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Morgen⸗Ausgabe. Mittwoch, de 


Berlin, 17. Juni. Bei der heute angejan- mächten des Berliner Vertrages gerichteten $ N 


genen Ziehung der 3. Klaſſe 160. königl. preufi- ſchreiben die Attribute der oſtrumeliſchen Kommiſſion 
NI 


ſcher Klaſſen⸗-Lotterie fiel: . 
1 Gewinn zu 15,000 Mk. auf Nr. 69999. 
2 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 48101 
52116. Wigsig⸗ 
1 Gewinn zu 3000 Mk. auf Nr. 51580. 
1 Gewinn zu 1800 Mk. auf Nr. 9459. 


folgendermaßen zu definiren beantragt: 
1) Die Kommiſſton ſoll die Anwendung des 
organiſchen Statuts überwachen. 2) Ueber alle 
dieſem Statut in Zuſammenhang ſtehenden ö 
— ſie ihr vorläufiges Gutachten abgeben. 3) 
g 2 * ne Zuſtimmung der Kommiſſion ſoll der Gene 
1 Gewinn zu 900 Mk. auf Nr. 91465. „ ralgouverneur — W e . für de 
12 Gewinne zu 300 Mk. auf Nr. 12945 Fall ernſter Ruheſtörungen in die Provinz zieh 
25542 34451 36665 39543 39965 54794 dürfen. 4) Die in der Kommiſſion mit abſolut 
59633 69458 78853 83427 89344. — — ah 
8 Deutſchland. * * en der * obligate 
i. er die Standaljcenen NH ſein. 5) Die Auswahl des Verwaltung 
in 4 A W re perſonals ſoll unter ausſchließlicher Berantword 5 
Der Skandal ſteht in höchſter Blüthe in der keit des Generalgouverneurs getroffen werden. | 
Verjailler Kammer. Von Beſchimpfungen zu Dro- |, ** na En der St. 8 Reiche“ 
hungen, von Drohungen zu Thätlichkeiten — dieſen a at die Erklärung deſſen = 1 die uf 
Weg hat der Meinungskampf unter den Vertretern ſiſche e unter „abſoluter Stimmenmehrheit 
des franzöſiſchen Volkes bereits zurückgelegt. Unſer ei die abſolute e 
Pariſer Speziallorrefgondent berchtet uns heute von 51 g 0 2 welchem ſämmt iche Rommiffidher 
einer „wirklichen Prügelei“, in der ſich die ver-] ** * heil genommen haben. Eine Majovität 
ſchiedenen Parteien unter- und miteinander geſtern den ei 2 Stimmen würde ſonach nicht 4 
eplizirten Freilich find es gerade die angeblich 2 0 gefaßten Beſchlüſſen einen für den 1 
Konſervativen, die Vertreter der „moraliſchen Ord⸗ ern 1 2 obligatoriſchen Charakter zu 2 
nung“, wie fie ſich bezeichnen, welche die Standal⸗ ei ä as Telegramm fügt hinzu, alle Mächt 4 
hnacherei methodiſch betreiben, es find vor Allem die] beſon . aber Oeſterreich und England, hatten 
5 und an ihrer Spitze ein Individuum, dun b orſchlagen der ruſſiſchen Regierung zuge 
uſſen Frechheit in ganz Europa bereits ſprichwört, stimmt. a tale} 
lich geworden iſt, Paul de Caſſagnac. Aber wenn Das engliſche auswärtige Amt veröffentlicht 
be traurigen Vorgänge nicht einen Chor fänden,] nachſtehenden weiteren diplomatiſchen Schriftf 
der fie in dem Saale der Abgeordneten begleitete, über Oſt⸗Rumelien: ee e 
cht einen Reſonnanzboden in der Stimmung ein- „Der Marquis von Salisbury an Sir AH 
Ulner Parteien und einen Theil der allgemeineu] Lavard. Auswärtiges Amt, 13. März 1879. Ich 
„ jo könnten fie ſich nicht in einer Weiſe] habe unter dem heutigen Datum eine tele biſc 


2 


„wie dies in der That ſeit Jahren ger 


| nahezu einſtimmigen Beſchluß des 


0 
ei 

En In Frankreich geht die Sache unaufhalt⸗ 
ſam weiter. In Deutſchland iſt man mit den An- 


in Frankreich vermag ein ſolches Geſetz den höchſten] liner Vertrages mit einer Note gewandt, worin ſie 


Skandal nicht zu verhindern, ja provozirt ihn erjt| über die Hinderniſſe Beſchwerde erhebt, die der 
j recht. Im alten polniſchen Reichstag ſah man bei] Gouverneur von Skutari, Huſſein Paſcha, den Ar- 
leichten Anläſſen ſchon die Säbel aus der Scheide] beiten der montenegriniſchen Grenzregulirungs⸗Kon- 
ſahren; es lag darin immer noch was Ritterliche⸗ 
res, als in dem Geprügel, von dem heute aus Ver- 5 
ſatlles berichtet wird; in dem Vereinigten Staaten-[ Berg Hum inſpizirte, von einem türkiſchen Soli 
Fongref bat ſchon der Revolver mitgeſpielt. ten geſchoſſen worden iſt, jo hat die Kommiſſion 
Wir beklagen die Welt der anſtändigen Leute] aufs Neue ihre Arbeiten eingeſtellt und wartet wil 
in Frankreich auf das Tiefſte, die ſolchen Ausſchrei⸗ tere Inſtruktionen der Regierungen ab. 
tungen mit zum Opfer fällt; allein dieſe Ausbrüche Nach einer Meldung der „Pol. Korr.“ ats 
ungezügelter Leidenſchaften und frecher Verhöhnung tige f 
der Achtung vor der Volksvertretung im Parlament Mr. de Ternant, die griechiſche Regierung benach⸗ 
ſelbſt treffen doch ſonderbar zufammen mit dem Ver⸗ richtigt, daß die franzoͤſiſche Regierung bei den ke. 
trauensvotum, welches die franzöſiſchen Kammern vorſtehenden Verhandlungen über die giehiler 
eben der Bevölkerung von Paris zu ertheilen im Grenzfrage in Konſtantinopel vom 13. Protok⸗ 
Begrifft ſind, indem ſie das Wohl und Weh des des Berliner Kongreſſes nicht abzugehen ent- 
Landes durch Rückverlegung der Regierung von ſchloſſen ſei. ei 
Neuem der Diskretion der Pariſer Straßenemeute cr Im britiſchen Unterhauſe kam geſtern die 
überliefern. Alle Gründe der Vorausſicht und egyptiſche Frage zur Sprache, wurde aber mit außer. 
Staateklugheit find an dem beſtrickenden Reiz ge- ſter Reſerve behandelt. Der Unterſtaatsſekretir 
itert, den die große Zauberin an der Seine auf Bourke theilte auf eine Anfrage Otwap's nur mt, 
alle franzöſiſchen Gemüther ausübt. Die Skandal⸗ der engliſche Generalkonſul in Alexandrien, Viviat, 
enen im Abgeordnetenhaus ſelber könnten als ein ſei nicht abberufen worden, ſondern komme ledigl 
letzter Warnruf gelten, die Dämme gegen die oft nach England, um einige Privatangelegenheiten u 
erprobten elementaren Mächte der Volksleidenſchaft regeln, er hoffe, daß Vivian nur kurze Zeit den 
nicht zu durchſtechen, aber „halb zog fie ihn, halb Egypten abweſend ſein werde. Weiter erkläre 
ank er hin“ — auch dieſe Warnung von Seiten Bourke, die Regierung ſei nach reiflichen Erwägun⸗ 
Bonapartiſten wird ungehört verhallen. gen zu der Anſicht gekommen, daß es im ſtaatlichm 
6 — Nach einem Wiener Telegramm der Intereſſe für jetzt unſtatthaft ſei, den in der en 
gene Havas“ hat die ruſſiſche Regierung in tijchen Angelegenheit geführten diplomatiſchen Schrif⸗ 
nem an die Vertreter Rußlands bei den Signatar- wechſel vorzulegen. | 


’ 


18. Juni 1879. 


Mittheilung aus Mexiko vom 11. d. eine Auf- 


Diaz gerichtet und mit 3000 ſeiner Anhänger Mexiko 


„von dem Präſidenten des oberſten Gerichtshofes J. 


niſche Preſſe jubelt, daß der Senat der Rückkehr 
nach Paris zugeſtimmt hat. 
die „France“, das Organ Gtrardin's, welches die 
Pariſer auffordert, am Tage, wo der Kongreß 
Paris wieder zur Hauptſtadt Frankreichs mache (die⸗ 
ſer ſoll am nächſten Donnerſtag oder Freitag zu⸗ 
ſammentreten), ihre Häuſer zu beleuchten und ein 
vroßartiges Feſt zu veranſtalten. 
Blätter jagen nur wenig über den geſtrigen Se- 
natsbeſchluß, während die bonapartiſtiſchen Organe 
die ſchlimmſten Dinge für die Zukunft prophezeien. 
Unter den 149 Senatoren, welche für die Rückkehr 


napartiſten und ein Mitglied des rechten Ceutrums; 
20 Senatoren, die im linken Centrum eingeſchrie⸗ 


faure, General d'Andlau, Berenger, Baze, General 
de Chabron, Oberſt de Chadois), 2 Mitglieder der 
republilaniſchen Linken (Oberſt Minadier und Sche⸗ 
derer) und 108 Mitglieder der Rechten ſtimmten ge- 

gen die Rückkehr. 


laub abweſen 


ein Mitglied der Linken und drei Mitglieder der 
Rechten. 
cour (Bern) und Admiral Pothuau (London) nah- 
men an der Abſtimmung Theil und ſtimmten für 

die Rückkehr. 
ſtimmten für die Rückkehr. 
General Gresley, und der Marineminiſter, Admiral 
Jauréguiberry, die erſt kürzlich zu Senatoren er⸗ 
nannt wurden, 


in Paris und ganz Frankreich ftatt. 
Konkordat kein beſonderer Sejttag für dieſelben feft- 
geſetzt iſt, jo werden dieſelben an dem erſten Sonn- 
tag abgehalten, welcher dem Frohnleichnamstag folgt. 
In Paris, wo dieſelben auf das Innere der Kir- 
chen beſchränkt ſind, verliefen ſie ohne alle Störung. 


Erzbiſchof von Paris gewordenen Weiſungen übri⸗ 
geus äußerſt behutſam auf und vermied alles, was 


denn je. 
in der Madeleine, Saint Auguſtin, Notre Dame 
des Lorettes und in Saint Roch. Beſonders ſtark 
miſſion in den Weg lege. Da auf das öſterrel⸗ | war der Zudrang in der proviſoriſchen Kapelle des 
chiſche Mitglied der Kommiſſion, als letztere den 
man nämlich nicht die Vorſchrift des Kardinal⸗ 


auf den freien Platz vor der Kirche, ſondern man 


Athen hat der dortige franzöſiſche Geſchäftsträger, 


Aue 9 lea SE a ana ln 


Arferate: Die (4gefpaltene‘ Betiteile 15 Pfeunige. gn. 
Redaktion, Druck und Verlag von R. Graßmann, 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Nr. 277. 


— In Mexilo iſt eine Revolution ausge⸗ 


Lärm zu beherrſchen, verſchiedene Deputirte vergrei- 
brochen. Der Armeekommandant Negrete hat laut 


fen ſich zu Thätlichkeiten an einander, man beſchimpft 
die Miniſter als Feiglinge und Elende, die Skan⸗ 
nalſcene iſt furchtbar. Der Miniſter Tirard wird 
von einigen Deputirten über den Haufen geſtoßen. 
Die Huiſſiers ſchreiten ein. Gambetta bedeckt ſich 
und die Sitzung muß aufgehoben werden. Die 
Tribünen werden mit Gewalt geräumt. Die Auf- 
regung iſt unbeſchreiblich. Die Abgeordneten der 
Linken verſammeln ſich in ihren Burkaux, die 
Rechte bleibt im Saal. Die Vorſtände der repu⸗ 
blikaniſchen Fraktionen treten mit Gambetta in Be⸗ 


ſtands Erklärung gegen den Präſidenten Borfirio 


verlaſſen. Präſident Diaz hat ſich zur Armee Ne⸗ 
grete's aufgemacht, die Regierung wird proviſoriſch 


L. Vallarta geführt. 
Ausland. 
Paris, 15. Juni. Faſt die ganze republika⸗ 


Beſonders entzückt ist der Wiederkehr ſolcher Szenen vorgebeugt werde. 


Man will dem Präſidenten geſtatten, die Aus⸗ 
ſchließung eines Deputirten auf einen Monat und 
ſelbſt auf die ganze Seſſion auszudehnen, ſowie die 
Unruheſtifter der Police cortectionelle zu übet— 
liefern. 


Die royaliſtiſchen 


Provinzielles. 

Stettin, 18. Junt. Die Schießplag⸗Verwal⸗ 
tungs⸗Kommiſſton macht zur Vorbeugung von Un- 
glücksfällen bei den demnächſt beginnenden Schieß⸗ 
übungen darauf aufmerkſam, daß nur ſcharf gela⸗ 
dene Geſchoſſe verfeuert werden und eine nachträg⸗ 
liche Exploſſon bel jedem nicht zerſchellten Geſchoß 
ſchon veranlaßt werden kann, wenn die Lage deſſel⸗ 
ben irgendwie verändert, oder darauf geſtoßen oder 
gehämmert wird. Werden daher derartige Geſchoſſe 
aufgefunden, ſo ſind dieſelben nicht zu berühren, 
ſondern iſt unverzüglich die erwähnte Kommiſſlon 
davon in Kenntniß zu ſetzen, welche die ſofortige 
Sprengung derſelben bewirken wird. Dieſe Benach⸗ 
richtigungen müſſen die ge 
Suden nthalten ui . f 
dem Schießplatze an den Forſtaufſeher Epp abſu⸗ 
9 eben. „ . eu Ja 1 Ian „ 


ſtimmten, befanden ſich 143 Republikaner, 5 Bo- 


ben find oder doch mit demſelben gehen (wie Du- 


Neun Mitglieder (eins von der 
echten, 2 vom linken Centrum, 4 von der repu- 
ikaniſchen Linken und 1 Bonapartiſt ſowie der 
räſide nt Martel, der nie mitſtimmt) enthielten ſich 
e eee 

„nämlich die Botſchafter in Peters 
burg, Wien, Madrid, Konſtantinopel und Berlin, 


— Die Beſucher der Zauber⸗Soiréen des 
Prof. Schradieck haben von heute an nicht mehr 
nöthig, auch Konzert⸗Entrée zu zahlen, da an dem 
Eingang nach Wolff's von der Kronenhofſtraße aus 
kein Konzert⸗Entrée mehr erhoben wird. Sicher 
werden ſich die intereſſanten Soiréen des Künſtlers 
dadurch eines noch größeren Zuſpruchs zu erfreuen 
haben. ee ö 

— Wie wir erfahren, befinden ſich zwei be⸗ 
liebte Repertoirſtücke des Wiener Hofburg⸗Theaters 
jeit längerer Zeit im Elyſtum Theater in Vorberei⸗ 
tung, von denen das eine, ͥ„Roſenkranz und 
Güldenſtern“, Luſtſpiel in 4 Atten von 
Michael Klapp, bereits Donnerſtag zum erſten Male 
zur Darſtellung gelangt, während die erſte Auffüh⸗ 
rung des zweiten, „Umkehr“, Luſtſpiel in 4 Akten 
von Leroy und Reignter, für Sonntag beſtimmt iſt. 
In beiden Novitäten find Herr Carl Mittel! 
und die hervorragendſten Kräfte des Enſembles be⸗ 
ſchaftigt. i 

Stolp, 16. Juni. Geſtern Nachmittag er- 
ſchoß ſich in dem Hebron-Damnitzer Walde der 
ehemalige Forſtgehilfe Ziele aus Dammen, der 
N in ziemlich dürftigen Verhältniſſen 
ebte. 7 


Zwei Botſchafter, nämlich Challemel-Va⸗ 


Alle Miniſter, die Senatoren ſind, 
Der Kriegsminiſter, 


beteiligten ſich geſtern zum erſten 
al an einer Abstimmung. 

Heute fanden die Frohnleichnams-Prozeſſionen 
Da in dem 


ie Geiſtlichkeit trat nach den ihnen vom Kardinal- 


ner Herausforderung hatte ähnlich ſehen können. 
Dagegen entwickelten alle Kirchen größeren Pomp 
Beſonders glänzend war die Ceremonie 


Bellevne⸗Theater. 

Gaſtſpiel des Fräul. Anna Roſſi vom Tha⸗ 
lia Theater in Hamburg. Zum erſten Male: 
„Das Mädchen aus der Fremde“. Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Akten von Franz von Schönthan. 

ft Eine Novität, die zugleich Erſtlingswerk eines 
jungen Dichters Ift, gilt immer als eine interejjante 
literariſche Bühnen-Erſcheinung und wird daher ſtets 
erhöhte Anziehungskraft auf die Theater -Beſucher 
ausüben. Die Neugier derſelben iſt zu groß und 
ſchon lange vor dem Abend der Premiere diskutirt 
man eifrig hin und her, wie der Dichter Neuling 
ſich beim Publikum einführen, ob ſeine Arbeit wohl 
über dem Niveau des Dilettantismus ſtehen, ob der 
Erfolg ein Achtungserfolg oder mehr, vielleicht ein 
e Sieg ſein wird, der dem Autor eine glänzende Zu- 
Redner, beginnt ſofort mit heftigen Angriffen auf kunft prophezeit. Die Einen brechen von vorn her- 
das Minifterium ſpeziell auf Ferry, deſſen Rede in ein den Stab über dem ängſtlich fein Schicksal er- 
Epinal er ane gebäffige nennt. Von Gambetta wartenden Dichter, ſie lieben die Oppoſition und 
zur Ordnung gerufen, fährt Caſſagnac fort, Jerry gehen nur aus Prinzip und mit der feſten Abſicht 
einen Falſcher zu f. chin wfen, was übrigens in der ins Theater, zu ziſchen und zu pfeifen, wo ſich ihnen 
rerublikaniſchen Partei nichts Neues ſei. Caſſagnac nur irgend eine Gelegenheit dazu bietet. Die An- 
inſultit auch den Staatsſekretär Girerd. Da be- deren betreten mit Spannung und Erwartung aber 
antragt Ga bene gegen Gafjagnae die Cenſur mit wohlwollend den Saal und freuen und fürchten ſich 
jefortiger zeitweiſer Ausweiſung aus der Kammer. mit dem Dichter, der ängſtlich zuſammen gedrückt 
Wie ein Mann ſpringt die Rechte auf, ſtürmt im und ſchweißtriefend in der verſteckten Ecke ſeiner Loge 


„Sacré coeur“ auf Montmartre. Dort befolgte 


Erzbischofs; die Prozeſſion begab ſich nicht allein 


ſang auch mit voller Kehle das „Sauvez Rome 
et la France!" Ueber die Prozeſſionen in der 
Provinz liegen noch keine näheren Nachrichten vor, 
doch wird gemeldet, daß mehrere Appellationshöfe, 
darunter der von Toulouſe, den Prozeſſionen in 
ihrer Amtstracht anwohnten, obgleich fie in Folge 
des miniſteriellen Rundſchreibens keineswegs dazu 
gensthigt waren. 

Paris, 16. Jun. Ein neuer furchtbarer 
Skandal fand beute in Verſailles bei der Berathung 
der Ferryſchen Geſetze ſtatt. Caſſagnac, der erſte 


Halbkreis um die Tribüne und ein ſchrecklicher Tu- ſitzt, dem Publikum den Werth und das Schickſal 


mult beginnt. Der Präfivent iſt ohnmächtig, den ſeiner Arbeit von den Augen leſend. Iſt die erſte 


rathung, um Maßregeln zu treffen, durch welche 


mäfjen di Bezeichnung 
n org fab trafen erf e 


; 1 * 
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A en 


ter an nur einer Bühne von Ruf nennenswerthen 


Liebe erklärt und ſeine Hand anbietet, die anzuneh⸗ 


Aufführung mum glücklich überſtanden, hat der Dich- feines, anmuthiges und dezentes Spiel die Liebe Roſſt in dieſer Dichtung geſehen und gehört haben, ſtein eines Hauſes hatte ſich unlängſt laut klappern 
und Bewunderung des Publikums in reichſtem Maße 
erworben hat. ei 
Rigault in ihrer bekannten liebenswürdigen MWeije |umd zu Herzen gehende Darſtellung erblickt. Man 
zu größter Vollendung zu bringen und eine Sym⸗ 
pathie für dieſelbe beim Publikum zu erwecken, wie 


Erfolg geerntet, ſo kann er fortan ruhigen Blutes 
ſein Stück den Weg über die anderen Bühnen gehen 
ſehen. Ihm und feiner Dichtung öffnen ſich jetzt 
mit Freuden alle die Muſentempel, die vorher durch 
Beide entheiligt zu werden fürchteten und ihnen ihre 
Pforten feſt verſchloſſen hielten. Iſt das Publikum 
auch nicht aller Orten gleich urthellsfähig, it die 
Darſtellung auch nicht immer gleich vollendet, liegen 
die Theater Vrrhältniſſe auch überall anders, jo 
läßt ſich ein von der erſten Aufführung ganz ab⸗ 
weichendes Reſultat doch nur in den ſeltenſten Fäl⸗ 
len erwarten. * 2 
Herr Franz d. Schönthan hat das Urtheil über 
ſeine Erſtlings⸗Dichtung: „Das Mädchen aus der 
Fremde“ ſchon nach ihrer erſten Aufführung am 
Thalia-Theater in Hamburg, am 20. Februar d. J. 
von Publikum und Preſſe geſprochen erhalten. Es 
lautete gleich günſtig. Auch wir können uns dem 
Ausſpruch der Hamburger Kritik nur anſchließen. 
Der Faden der Handlung, an dem ſich hie 
und da die Fäden ſehr hübſcher und feſſelnder Ne⸗ 
benhandlungen anknüpfen, iſt Folgender: Camilla 
Rigault, eine hochachtbare Schauſpielerin, hält ſich 
während der Ferienzeit zu ihrer Erholung in einem 
kleinen idylliſch gelegenen Gebirgs⸗Badeort auf und 
begegnet dort zufällig einem ihrer hauptſtädtiſchen 
Freunde, dem Baron Hans von Ebers, dem ſie in 
kindlicher Freude ihren romantiſchen Gedanken mit⸗ 
theilt, gleich Schiller 's Mädchen aus der Fremde in 
dem benachbarten Gebirgsdörſchen die Glück und 
Segen ſpendende Fee zu ſpielen, unter den Bauern 
unbemerkt und unerkannt zu erſcheinen und ebenſo 
wieder von ihnen zu ſcheiden. 
5 Trotz der Abmahnungen ihres Freundes führt 
fie ihre jo viel verſprechende Idee durch, muß ſich 
aber nur zu bald von der Richtigkeit der ihr pro⸗ 
phezeiten Folgen überzeugen. Als das Dunkel ihrer 
Perſon, in das fie ſich beſcheidener Weiſe gehüllt 
hat, gelichtet iſt, erntet fie ſtatt Liebe und Verehrung 
von allen Seiten nur ſchnöden Undank. Die trübe 
Erfahrung drückt ihren Muth und den Glauben an 
die Unſchuld der Menſchen zu Boden, der nur da⸗ 
durch wieder an Kraft gewinnt, daß ihr der einzig 
aufrichtige Menſch, der Baron von Ebere, ſeine 


men ſie ſich denn auch nicht lange weigert. Neben 
dieſer einfachen aber hübſch durchgeführten Hand⸗ 
lung ſpielen noch verſchiedene heitere Liebesintriguen 
und Abenteuer, die ſehr geſchickt mit der Haupt⸗ 
handlung verbunden ſind. Zeichnet ſich dieſe durch 
die Natürlichteit ihrer Situationen und Charaktere 
aus, jo erhält das ganze Stück noch einen weſent⸗ 
lich höheren Werth durch ſeinen gewandten, ſehr 
poetiſchen, ja geiſtreichen Dialog. Es fehlt dem 
äuferft unterhaltenden Stück nicht an feiner Ko⸗ 
mit, die von draſtiſcher Wirkung beſonders am 
Schluſſe des zweiten Aktes wird. Daß der viel⸗ 
verſprechende Verfaſſer ein junger Schauſpieler iſt 
und ſeinem Beruf auch wohl mit Leib und Seele 
anhängt, iſt aus der Handlung ſeiner Dichtung 
nicht ſchwer zu errathen, die als eine wohlgelungene 
und gewiſſermaßen auch berechtigte Glorifikation des 
Künſtlerberufs anzuſehen iſt. 

Ueber die Darſtellung können wir uns nur in 
der günſtigſten Weiſe ausſprechen. Wir haben eine 
vollendetere bisher im Bellevue ⸗Theater nicht geſehen. 
Eine wunderhübſche Leiſtung bot in der Titelrolle 
unſer bochverehrter Gaſt, Fräulein Anna Roſſi, 
die in der kurzen Zeit ihres Hierſeins ſich durch ihr 


fen vermocht hätte. Das zahlreich verſammelte Pu- Auch Herr Heuſer Gacking) legte aufs Neue 
blitum folgte ihrer Leiſtung mit wachſender Span- eine Probe jeines Talents ab. 


vollends von ihrem reizenden Auftreten entzückt 


m vo ein Storchenpaar ein Neſt gebaut. — Der Beſißze 
Sie wußte die Rolle der Camilla zu ſein. Wir haben bisher noch keine jo anmuthige 


des Nachbarhauſes machte nun die unangenehme 
Wahrnehmung, daß ſeit jener Storchanfieyelung ſich 
der Hühnerſtand in ſeinem Geflügelhof auffallend 
vermindere und die Dienſtleute behaupteten, der 
Storch trage die Hühner fort. Obwohl nun dit 
Naturgeſchichte nichts davon weiß, daß der Storch 
auch Hühner raubt und frißt, verlangte der Gr’ 
ſchädigte dennoch vom Storchenneſt⸗Hausherrn Ent’ 
ſchädigung, und als dieſer davon nichts wiſſen 
wollte, klagte er ihn ein. Das Waitzner Bezirks⸗ 


erkennt aus jeder Bewegung die berühmte Schule 
Maurice s. Das Publikum theilte unſere Anſicht 
und rief die Künſtlerin bei offener Scene drei Mal. 


ſie wohl kaum eine zweite Darſtellerin ihr zu ſchaf⸗ 


ne Wir rathen der 
nung und brach wiederholt in Beifallsbezeugungen] Direktion, dieſes zugfähige Stück noch recht häufig 
aus. Ebenſo wurde ihr aus demſelben eine ge- zu wiederholen. 
ſchmackvoll hergeſtellte Blumenkrone mit der ſinnigen 
Deviſe: „Dem Verdienſte jeine Krone“ überreicht. 5 Vermiſchtes. gericht hat, wie man dem „P. Hul.“ ſchreibt, dieſt 
Daneben excellirte unter den Damen Frau Direktor „Paderborn. In Nr. 13 der „Bert. Angelegenheit dahin entſchieden, daß der Haushert 
Schindler, die der Parthie der Hortenſia] Klin. Wochenſchrift⸗ dieſes Jahres iſt der erſte verpflichtet jei, binnen acht Tagen das Storchneſ 
Katlingen durch ihre vortreffliche Darftellung | Saiſonbericht der Kuranftalt Inſelbad beiſvom Schornſtein zu entfernen, widrigenfalls er mil 
zu einem durchſchlagenden Erfolg verhalf. Wir] Paderborn erſchlenen. Aus demſelben entnehmen] Exekution bedroht wird. Wenn nun der Haushert 
haben, auf die großen Vorzüge und das hohe Ta- wir, daß die im vorigen Jahre erfolgte Umwande- auf die Storchenjagd ſich nicht genügend verſteh 
lent der Frau Schindler wiederholt hingewieſen und lung dieſes kleinen Bades in ein Sanatorium, wie und das Storchenpaar keine Luft hat, ſpontan fort 
beſtätigen hier nochmals in ihr eine vollendete Künft- ſolche immer mehr wiſſenſchaftlicherſeits empfohlen] zuziehen, jo find wir neugierig — ſagt „P. H.“ — 
lerin zu erblicken. Man zeichnete fie durch Hervor⸗ werden, ſich vorzüglich bewährt hat. Die Anſtalt] mit einer wie großen Leiter oder Stange der ent 
ruf bei offener Szene aus. Nach ihr machie ſich] hat bereite in dem erſten Jahre eine Frequenzzu- ſendete Gerichtserekutot an den Storchen dies ſelt⸗ 
beſonders Fräul. Brettſchneider in der Rolle] nahme von 100 Prozent erfahren. Auch ſehr in- ſame Urtheil vollziehen wird. 
der „Emma“ vortheilhaft bemerkbar. Auch Frau tereſſant iſt es, daß die dort ſchon ſeit lange be⸗ — Aus Reno im Staate Nevada wird von 
Gliemann führte ihren Part als „Amanda“ triebenen natürlichen Stickſtoffinhalationen jetzt an 19. Mai gemeldet, daß der nach Weſten gebende 
geſchickt durch. Frl. Bartel I. ſahen wir zum verſchledenen Orten künſtlich nachgeahmt werden. | Auswandererzug bei Clarke's Station durch ein 
erſten Male in einer größeren Rolle und glauben] Die dortige Ottillenquelle hat weitaus den größten Unmaſſe auf den Schienen befindlicher Heuſchrecken 
wir bei hinreichender Beſchäftigung an ihr ein recht] Gehalt an Stickſtoff aller bekannten Quellen. 2½ Stunden zurückgehalten wurde. Die Heu 
verwendbares Mitglied zu beſitzen. Sie traf den Bern, 14. Juni. Wie die „J. P.“ mel⸗ſchrecken bedeckten eine Strecke von km; das 
Ton ihres naiv-einfältigen Backfiſches recht gut. pet, iſt Zurich durch einen Mord wieder ſehr auf- Zugperſonal mußte fie mit Beſen von dem Geleiſt 
Bon den = verdient das — — — gt. Seit acht Tagen logirte dort im „Hotel | wegkehren. 
Heuſer, Büller und Emil Balk iu bil- Schwert“ ein junger Weinreiſender Namens Samul| e legraphiſche Depeſchen 
dende Kleeblatt ganz beſonderer Erwähnung. Herr] Ruffy, Vertreter einer Firma in Bordeaux, gebür- Mündel 17, Sn ee 
Heufer verfügt über ſehr bedeutende Mittel. Er tig aus Morges im Kanton Waadt. Vorgeſtern ordnete Pfarrer Lindner ift geſtern in Erbendorf g 
jpielte > ger * Baron von 8 = = Abend erhielt derſelbe von einem jungen Polytedh- | ftorben. 
anſprechend in der Bewegung und on mit tie. Namens Charles Greiloz, von Ollon im Kan⸗ ien, 17. Juni. Aus 
fer Empfindung, die beſonders im dritten und dier- ton Waadt, mit dem er in einer Züricher Erzie d Zufolge ta des 9 
ten Atte überzeugend zu Tage trat und das Publi⸗] hungsanſtalt geweſen, Beſuch. Beide begaben ſich aus dem Peſter Comttat Kommiſſionen für eim 
kum zu lebhaftem Beifall amimirte. Herr Heuſerf auf Ruffy’s Zimmer, wo fie tranken. Abends 10 eventuelle Mobiliſtrung gewählt worden. In d 
ſcheint eine Kraft, die nicht zu unterſchätzen iſt. uyr erhielten fie die letzte Flaſche Wein. Gegen] Peſter Militärdepots herrſcht rege Thätigkeit. Offet 
Bisher fehlte ihm die Gelegenheit, fein Talent zu31½% uhr Morgens wurden Wirthsleute und Gäſte bar bezieht ſich die Anordnung auf den Fall 
entfalten und uns es zu erkennen. Herr Büller! vurch raſch aufeinander folgende Revolverſchüſſe ge⸗ der Vormarsch nach Novibazar doch erfolgt. 
hatte durch ſeine komiſche Wiedergabe des Rentiers] weckt. Man eilte in das Zimmer Ruffp's, wo man Budapeſt, 17. Junl. (B. T.) In jen 
Wardek bald die Lacher auf ſeiner Seite, während Greiloß auf dem Bett als Leiche mit ſieben Duetj- | Hauptproduktionsgebieten, welche von der Theißſlnun 
Herr Emil Balk uns durch die ſaubere Repräſenta⸗ wunden am Hinterkopf und zwei am Halſe fand, dation nicht berührt wurden, verſpricht das Wehen 
tion eines hyperromantiſchen Gecken, Alphons von] während das Bett in hellen Flammen ſtand und erträgniß eln jo reiches zu werden, daß der wegen 
Lippen, herzlich erfreute. Auch Herr Stemmler die Matratze zum Theil verbrannt war. Das Ganze der nichtbebauten inundirten Flächen entſiehende Auf 
leiſtete in der Rolle des Peter Rheinfelden Zuftie- | umpülte dichter Rauch. Ruſſy erzählte nun, er ſei fall weitsaus gevedt it. Banat und Alfod bieten 
denſtellendes. Die Regie des Herrn Direktors] purch ſtarkes Rütteln und Würgen geweckt worden auch in ſonſtigen Cerealien mehr als mittelgul 
Schindler erwies ſich in allen Theilen als] und habe zwei unbekannte Perſonen wahrgenommen, Ausſichten. Hackfrüchte und Raps verſprechen 
durchaus vorzüglich und machte ſich vor allen Din- von denen die eine ihn, die andere feinen Freund reichen Ertrag. 
gen durch ein tadelloſes, abgerundetes Enſembleſpielf mißhandelt habe. Endlich habe er ſich losgerungen Paris, 17. Juni. Nach dier eingetroffe 
wie geihmadvole und zutreffende Dekoration gel- und um raſche Hülfe zu erhalten feinen Revolver Nachrichten aus Algier iſt eine Truppentelonnl 
tend. Wir glauben ſicher, daß das Mädchen aus abgefeuert. Die Fremden ſeien durch das Fenſter] welche von Batu aufgebrochen war, geſtern auf ein 
der Fremde ſich im Bellevue-Theater bald ſehr hei- entflohen, worauf er nachtraglich bemerkt, daß ihm Inſurgenabthellung von ca. 600 Mann, welche del 
miſch machen und nicht fo raſch von dort Abſchied 5000 Fes. fehlen. Dieſe Darſtellung erwies ſich Deſilee von Oued⸗Tuba beſetzt hatte, geſtoßen. DI 
nehmen wird. Iſofort als unwahr; man zweifelt vielmehr nicht, 8 
Das zweite Stück: „Das Hemde des Glüd- daß Ruffy den Mord begangen hat. Schon vor 
lichen“, Luſtſpiel in 1 Akt von Julius Roſen, bot] wenigen Tagen ſoll derſelbe bei einem Küfer einen 


H. v. R. 


Inſurgenten wurden durch Artillerie aus ihren Ste! 
lungen verdrängt. Die Truppen werden die Pol! 
tionen ſofort beſetzen und alsdann ihren Vormar 


wiederum Frl. Anna Roſſi Gelegenheit, uns verlangt haben, den er auf Reklamation] gegen Medina fortſetzen. BR r 
ihrer großen Kunſt zu überzeugen. Man darf ben; bald jedoch habe er ſich einen ander n Petersburg, 17. Junl. Ein Odeſſaer Jah 
Roſen'ſchen Dichtungen eben nur jo nehmen, „und dieſer fehlt. Man glaubt, daß erf gramm des „Golos“ meldet aus Cherſon, daß 


73 2 
fie find und nie darüber nachdenken, um nicht auf ihn durch das Fenſter in die Limmat geworfen hat. 
unangenehme Differenzen zu ſtoßen, dann kann Wie es heißt, iſt Eiferſucht der Beweggrund der 
auch an ihnen Gefallen finden. Herr Roſen hat] That. 

einen unerſchöpflichen Born komiſcher Einfälle.] — In Ungarn wurde jüngſt ſogar ein Pro- 
Einen der beiten finden wir in dem obigen nied- zeß gegen ein Storchenpaar angeſtrengt. Es han- 
lichen Einakter, der durch die wahrhaft prächtigen delt ſich hier nicht um einen Storch, der wie es im 
Darſtellungen des Frl. Anna Roſſi (Eleonore) | Volkslied beißt, „bringt“, ſondern um einen, der 
und der Frau Direktor Schindler Julie) hier] fortträgt. Der Jall, beziehungsweiſe das Forttra⸗ 
zu beſonderen Ehren gekommen iſt. Man muß Frl. U gen, ereignete ſich in Waitzen. Auf dem Schorn⸗ 


der dortigen Rentel mittelſt Untergrabung des BF 
dens in einer Länge von 15 Faden der Betrag v 
11½ Mill. Rubel entwendet worden jei. 4 

Warſchan, 17. Juni. Ein Wolkenbruch ha 
auf der Warſchau - Wiener Eiſenbahn zwiſchen de 
Stationen Myezkow und Zawercy 7 Brücken u 
den Bahnkörper auf einer Strecke von einer gane 
Werft zerstört. Der Verkehr auf dieser Eine f 
infolge deſſen eingeſtellt worden. 
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Das Teſtamem der Gutsherrm. 
| Novelle von Mary Dodjon. 
310 
„ eEntſchuldigen Sie noch eine Unterbrechnng, 
Onkel,“ ſagte hier Daniela. „Der Anwalt hat 
„mir verſprochen, in den Papieren feines Vaters nach 
irgend einem Brief von Mama zu forſchen, in wel⸗ 
chem fie dieſem vielleicht Andeutungen über das Fach 
gegeben!“ 
„Den alſo wollte er ſuchen!“ entgegnete mit un⸗ 
verkennbarem Spott Herr Weißbach. „Nun, er 
würde ihn ſicherlich auch gefunden haben, denn höre 
nur weiter! — Bei unſerer etwas ſteifen und kal⸗ 
ten Begrüßung fiel mein Blick auf ein größeres 
Bader mit einer Aufſchrift verſehen, das auf dem 
Sophatiſch lag und offenbar Papiere enthielt. Mit 
dieſem Packet aber mußte es eine eigene Bewandt⸗ 
niß haben, denn die Lampe auf den Tiſch ſtellend, 
bäufte er mit einer raſchen Bewegung ſeiner Hand 
verſchiedene loſe Blätter darüber, und ſagte in ge⸗ 
zwungenem Ton: 5 

„Ich win Jynen Platz machen, Herr Weißbach! 
— Dieſe Papiere meines Vaters mußten einmal 
von mir vorgenommen werden, ſo ungern ich auch 
bisher daran gerührt. Un“ nun darf ich wohl nach 
Ihrem Begehr fragen?“ 

„Ehe er noch das Packet bedeckt, war mir die 
Handschrift der Adreſſe als ſehr bekannt aufgefallen, 
und mit einer geſchickten Bewegung einige der Briefe 
bei Seite ſchiebend, las ich zu meiner namenloſen 

nueberraſchung in der unverkennbaren Schreibweiſe 
Deiner verſtorbenen Pflegemutter, meiner Kouſine, 
Die Namen: „Hedwig Daniela Mansfeldt —“, als 
Der ſchon neben mir ſtand. Die Hand ſchwer und 
| darauf legend, ſagte ich jetzt: 

„Darf ich fragen, Herr Doktor, was es mit die⸗ 
e Packet für eine Bewandtniß hat 2“ 

w Wie es geſchehen, weiß ich nicht, jo viel ich 
mich erinnere aber lagen unſerer Beiber rechte Hand 
auf dem Packet, und fanden wir in einiger Ent⸗ 
fernung von dem Tiſch, plötzlich aber fiel die Lampe 
um, der gefährliche Brennſtoff ergoß ſich über dieſen 
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R. Barom. 28 
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Fiamilien-Nachrichten. 
Berlob 


tz 
Otto J che (Greifswald) 


md die Papiere, und im nächſten Moment fand | zerſtören?“ 


loko Brau- leichte 132 188, 


Alles in lichten Flammen. Ohne mich zu bedenken, 


ſtreckte ich beide Hände nach dem verhängnißvollen 
Packet aus und erfaßte es auch glücklich, allein der 


Anwalt entriß es mir eben ſo ſchnell, und in dem 
nun folgenden Kampfe, denn ich wollte es um jeden 
Preis haben, achteten wir Beide es nicht, daß die 
aus ſtarkem Papier beſtehende Umhüllung ſchon faſt 
gänzlich verbrannt war, und auch unſere Hände arg 
gelitten hatten. Von Schmerz und Aufregung an- 


getrieben, machte ich noch einen Verſuch, wenigſtens 


Etwas zu retten, und dem Rechtsanwalt einige der 
Dokumente, denn als ſolche erkannte ich ſchon die 
Papiere, zu entreißen. Bei dieſer Bewegung aber 
mußte er ausgeglitten ſein, denn er ſtürzte zu Boden 
und ſchlug mit dem Kopfe an einen harten Gegen⸗ 
ſtand, während ich mich ſchnell über ihn neigte, um 
mir die Dokumente anzueignen. Da ſchlug mir die 
helle Flamme in's Angeſicht, denn unbeachtet von 
uns war die gefährliche Flüſſigkeit auf den Fußboden 
geträufelt und in Brand gerathen, und von Schmerz 
und Schrecken übermannt, ließ ich meine Beute 
fahren. In dieſem Moment ward haſtig die Thür 
geöffnet, denn der Brandgeruch und Qualm begann 
ſich dem Hauſe mitzutheilen, die Schreiber und Mäd⸗ 
chen ſtürzten in's Zimmer, und was weiter ge⸗ 
ſchehen, weiß ich nicht, iſt mir auch gleichgültig der 
Entdeckung gegenüber, die ich gemacht!“ 

„Onkel! Onkel! wie ſoll ich Ihnen je vergelten, 
was Sie für mich gethan!“ rief in ſchmerzlicher 
Aufregung Daniela, als erſchöpft der Kranke in die 
Kiſſen zurückſank. 

„Davon ſpäter, Kind,“ entgegnete er lächelnd, 
fügte aber ernſter hinzu, „laß uns jetzt erſt einmal 
nachdenken, was das Packet enthalten, auf dem ich 
Deinen Namen geleſen, und von wem es der An- 
walt bekommen!“ 


„Wir müſſer uns vorläufig mit Vermuthungen 
begnügen,“ ſagte Daniela, zufrieden, Arthur Reichs⸗ 
wald ſo umfaſſende Aufträge ertheilt zu haben, „und 
hoffen die gewünſchte Aufklärung im Silberſchrank 
zu finden!“ 

„Was aber mag den Anwalt dazu bewogen baben, 
auch den Vormündern das Vorhandenſein des an⸗ 
ſcheinend fo wichtigen Packetes vorzuenthalten?“ ber 
merkte jetzt Frau Weißbach. 

„Vielleicht gar ein beſonderer Auftrag von Mama!“ 
erwiderte Daniela. 

„Dann hätte er ſich bei der Entdeckung jenes 
Faches meiſterhaft verſtellt,“ ſprach faſt heftig ihr 
Onkel, „und brauchte wahrſcheinlich nicht deshalb 
eine Feuersbrunſt anzuſtiften, die ihm ſchließlich viel 
Geld koſtet, und uns faſt um's Leben gebracht 


Packet wird und muß unrechtmäßigerweiſe in ſeine 
Hände gerathen ſein, vielleicht gar in der allgemei⸗ 


wo er, wie ich mich jetzt entſinne, längere Zeit in 
ihrem Wohn- und Arbeitszimmer allein war!“ 

„Das wäre zwar nicht unmöglich, allein weshalb 
9 5 er es behalten baben?“ fragte Frau Weiß⸗ 
ach. 

„Weshalb? nun, das liegt doch nahe genug. 
Um es einmal zu ſeinem Nutzen und Vortheil Da⸗ 
niela gegenüber zu gebrauchen!“ lautete die Ant- 
wort ihres Gatten. 

Daniela erröthete leicht, fein Sohn aber er- 
widerte: 

„Wie wäre das möglich, Vater, da ihm doch der 
Inhalt unbekannt war k“ 

„Wer ſteht uns dafür? Kann er nicht, jo gut 


„Es ſteht möglicherweiſe mit dem Inhalt des wie er ſich es unrechtmäßigerwelſe angeeignet, auch 


Faches in Verbindung, meinte der Inſpektor, „und 
wenn das der Fall iſt, wird ſich in demſelben viel⸗ 
leicht auch eine Hindeutung darauf finden!“ 

„Das könnte ſein,“ erwiderte nachdenklich Herr 
Weißbach. „Wenn aber Doktor Braun es von 
meiner verſtorbenen Kouſine ſelbſt erhalten, weshalb 
ſuchte er es da ſo ängſtlich vor mir zu verbergen, 
und als ihm dies nicht gelang, es durch Feuer zu 


Stettin, 
Rosengarten 62. 


Seebades 


(Gutmann'ſch 


Sornabend 4 Uhr Nachmittags. 


Sußnitz 


Natlonal-Dampfsehiffa- Compagnie. 

Billigste Reisegelegenheit maeh Amerika via Hull-Liverpool. 

Von Stettin naeh New-York jeden Mittwoch 100 Mark. 

Von Hamburg nach New-York jeden Freitag 90 Mark. 

Von Bremen naeh New-%ork jeden Sonntag 90 Mark. h 
Plätze werden durch Einsendung eines Handgeldes von 30 Mark für jede Person gesichert, 
Keine Agenten, daher so billig! 
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Oſtſeebad Heringsdorf. 


Die Eröffnung der Saiſon des durch feine vrachtvolle L hohen Buchenwald rühmlichſt bet 
findet am 15. Juni ſtatt. Alles Wünſchens⸗ an e Lage im hohen Buch rüh 1 

erſchienene Badeſchrift: „Das Oſtſeebad Heringsdorf 

e Buchhandlung. Berlin, Friedrichſtr. 97. Preis 80 Pfa.) Wohnungen in * Größen, zu be 


ſchon den Inhalt unterſucht haben? — Es wird 
aber Alles an's Tageslicht kommen, laßt uns nur 
erſt einmal den achten März erleben!“ 

Daniela war im Begriff zu verrathen, was ſie 
bereits in der Sache wußte und ſie ſo froh, ſo 
glücklich gemacht, allein ſie überlegte ſchnell, daß es 
richtiger ſei, vorläufig ihr Gehelmniß noch für ſich 
zu behalten. e 


hätte!“ 

„Das glaube ich ebenfalls nicht, Fräulein Mans- 
feldt,“ meinte auch der Inſpektor Vollrath. „Das 
nen Verwirrung an Fräulein Weißbach's Sterbetag, 

Nachdem man noch eine Weile das eben jo trau⸗ 


Berlin W., 
Potsd, Bahnhof, 


be-Lotterie. 


RES 
er. 


ens werthe über 


eringsdorf enthält die foeber 
Sanitätsrath 


r. von Wallenſtädt“. 


deutend ermäßigten Preiſen find in hinreichender Auswahl noch zu haben und werden nachgewieſen dur 


Die Bade⸗Direction. 


d. trüb. Gutsbeſtzer 14 


| Gogoliner e 


h. Gohenieituer, Keipsig u. Bafel 


Billets mit directer Gepädbe⸗ 


Stettin 


Stettin, den 10. Juni 1879 
Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


1879. 2 1879. 
Direkte Dan pfſchifffahrt I 
Swinemünde- 
 Nassnitz- Crampas a fügen, 


9 dorf anlaufen d, 
vermittelſt l 


„Kronprinz Friedrich Wilhelm“, 
Capt. Johs. Last. 
en 2. Juli bis el. BO, Auguſt cr. 


täglich Cr. Sonntags). 
Abfahrt Swinemünde + ur nos 


u. Vorkoſtw.⸗Geſch. beir, 
Näheres in der 


bewerkſtelligt werden kaun wo di 


Unzuträglichkeiten mit dem Wagentransport auf der 
ſel Rügen vermieden werden. 

Reiſende, welche die Tour Saßnitz⸗ Stettin ae 
per Schiff zurücklegen wollen, müſſen in den 5 
orten Swinemünde oder Heringsdorf übern 
e dann am nädjften Tage das 9757 

genommen Sonntags) von Swine Dampfboot 


geföfket, ſoll wegen anderweitiger 
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12 Während der Zeit vom 24. Juni bis ele un rag e ar elements 
g | incl. 1. Juli und vom 1 Sep⸗ "Gute ud hüte Reftauration an Bord. 
tember bis zum Schluß der Saiſon 


\ 
u neues und for erichtetes Haus mitt⸗ 
cues und komfortabel eingerich in 58 later 


tion in Swi 0 
Expedition in Swinemünde durch die Herren . L. 
J. Jahnke & Co., in Saßnitz durch die Bade⸗ 


8 # 5 zu v einbarung. Hypo⸗ 
finden dieſe Fahrten gleichfalls, aber nur Verwaltung. deten fen. Anzahlung nach Ver 9. Hy 
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„ und zwar: Stettin, Dampfſchiffsbollwer f In verpachten 1 Wieſe Kraunart 7 im Laden. 


rige, wie ſeltſame Exeigniß beſprochen, erklärte der 
Inſpektor Vollrath, der Frau Rechtsanwalt Braun 
einen Beſuch abſtatten zu wollen und ſich zugleich 
nach dem Befinden ihres Sohnes zu erkundigen, 
ein Vorſchlag, der namentlich Daniela's Beifall hatte, 
da ſie auf dieſe Weiſe genaue Nachricht über die 
Familie erhielt. 

Ungewöhnlich ſchnell kehrte er von dieſem Beſuch 
zurück, und berichtete, daß in dem Hauſe noch immer 
Aufregung und Verwirrung herrſche, und viele Men⸗ 
ſchen beſchäftigt ſeien, die Spuren des Feuers zu 
vertilgen und die frühere Ordnung wieder herzu⸗ 
ſtellen. Von einem Schreiber hatte er erfahren, 
daß nur die Papiere des verſtorbenen Rechtsanwalts 
vom Feuer verzehrt ſeien, und keiner der Akten⸗ 
ſchränke Schaden gelitten. Er hatte ihm ebenfalls 
mitgetheilt, daß Doktor Braun im heftigen Wund ⸗ 
fieber liege, und nur feine Mutter und Schweſter 
um ihn beſchäftigt ſein dürften. 

Der Inſpektor Vollrath und Adolf Weißbach kehr⸗ 
ten noch an demſelben Tage nach Stromberg zurück, 
Daniela aber blieb bet ihrem Onkel, und war wäh⸗ 
rend der folgenden fünf Tage deſſen unermüdliche 
Pflegerin, eine nicht leichte Aufgabe, da Herr Weiß⸗ 
bach ein eben jo heftiger wie unge duldiger Patient 
war. Nach Verlauf von dieſer Zeit aber hatte ſie 
die Freude, zu ſehen, daß die Wunden zu hellen 
begannen, das Fieber nachließ und er heiterer und 
ruhiger ward. Ohne Bedenken und von ihren Ver⸗ 
wandten ſelbſt aufgefordert, mit denen ſie nach dem 
Unglücksfall enger als ſonſt verbunden zu ſeln ſchien, 
fuhr fie denn auch auf einige Tage nach Strom⸗ 
berg zurück, nach ihres Onkels und ihrer Tante 
Meinung, um ſich von der gehabten Anſtrengung 
zu erholen, genau genommen aber nur, um mög⸗ 
lichſt eigenhändig einen Brief von Montreux in 
Empfang zu nehmen, der nach ihrer Berechnung 
erſt in den nächſten Tagen ankommen konnte. 

Sie ſah ſich in ihren Erwartungen auch nicht 
getäuſcht, denn eine Woche nach Abgang ihres 
Schreibens fand ſie ein ſolches von Arthur Reichs⸗ 
wald in der Poſttaſche vor. Haſtig und mit ſie⸗ 
berhafter Aufregung das Kouvert zerreißend, zog 
fie dann eben jo ſchnell den Brief aus demſelben 
hervor und las: 

„Fräulein Mansfeldt! — Noch verweile ich hier, 


Günſtiger 
Güter-Berkauf, 


nur Rapps⸗ und Weizenboden, 
für 10 bie 20 Thaler der — mit Fundus in- 


lic , ſchuldenf tei. in O ; 
' an Stadt und Eienbehe 


Morgen, bei gering. Anzahlung a. verk. Auskunft erth. 
„ Gutsbeſt er Mahn, Bnaslal, Nahoditr. 20. 
Eine Bäckerei iſt zu v. ten 8 
2 | Bredow, Wilhelmstraße 53. 
. arge von 4—16 Moi gen utem Acker 

ae, Sil. Remigerfie 1d, 1 Sr. 

Ein Grundſtück mit 2 Läden auf der gr. Laſtadie tft 
preiswerth zu verkaufen 

Adreſſen unter T. W. 1000 in der Exped. des 
Stett. Tagebl, Mönchenſtr. 21, erbeten. 

Eine Schlofferei iſt bei ſehr billiger 
verkaufen. 

Adreſſen unter K. E. 80 erbeten in der Expedition 
des Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21. 
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Ieito der oft. Empfehle mamentiid) folgende Serien: 
b Santos KO 


1 ME 02 Pfg., 
der Pfd e 


1 


Campinos ) 


> Tönen dae mi een ) dleſelben 
und können m 

Dienſte thun, als die theueren Sorten. Auf Wunſch 
werden 9½½ Pfd. von 3 verſchiedenen Sorten in einem 
Packet gepackt. Nichtconvenirende Qualitäten nehme 


gegen Nachnohme zurück. 
Bitenjen b. — ea 


Einem geehrten Publikum von Bahn 
und Uugegend empfehle ich zu Hoch⸗ 
zeits⸗ und Gelegenheits⸗Geſchenken 
mein neu eingerichtetes Lager von 

Gold- u. Silberwaaren, 
ſowie alle Arten von U uren zu den 
ſolideſten Preiſen. 

G. Husadel, 
Uhrmacher in Bahn. 
Pommerſche 


Kannen⸗Wrucken⸗Pflanzen, 


A. L. Mohr. 


3 Schock für 10 Pfg, 100 Schock für 3 Mk., 1000 
Schock für 27 M., ſind zu haben bei 


A, Hoppe u. F. Berger in Schivelbein. 


ee ee 


wae Ihnen jagen wird, daß Herrn Jaufens Ge- traut, was in Doktor Braun's Zimmer verbrannt] Ich pflege fonft ſtreng mein Wort zu halten, und Lalſen Sie mich aber, wenn möglich, den Tag in 
neſung dauernde Fortſchritte macht und er voraus- iſt und zu meinem Unglück in feine Hände gerathen! 


ſichtlich gänzlich von feinem Leiden hergeſtellt wird.] Aber da iſt ja noch das geheime Fach und in die⸗ 
Ihrer Zuſtimmung gewiß hatte ich nicht erſt Ihren] ſem werde ich finden, was mir Aufklärung ver⸗ 
Brief erwartet, ſondern bei der unſicheren Dauer ſchafft! — Ich könnte es früher öffnen, die un⸗ 


meines hieſigen Aufenthalts in Ihrem Intereſſef erwarteten Ereigniſſe würden meine Rechtfertigung 


ſchon die erforderlichen Nachforſchungen angeſtellt. ſein — aber nein, nein, Mama hat es alſo be⸗ 
Als Ergebniß derſelben kann ich Ihnen jagen, daß ſtimmt, und fern ſei es von mir, ihrem Willen 
Sie die Tochter von Daniel Heinrich Mansfeldt entgegen zu handeln. Ich weiß genug, um mir 
und deſſen Gattin Wilhelmine geb. Weißbach ſind. ihres Geheimniſſes wegen keine weitere Sorge zu 
Ich habe Ihnen den Trauſchein Ihrer Eltern, Ih- machen, und um jeder Aufklärung ruhig entgegen 
ren Geburts- und Taufſchein, ſowle den Todten⸗ zu ſehen. Aber da vergeſſe ich den Brief. — — 
ſchein Ihres Ihnen unbekannten Vaters verſchafft, und dieſen ergreifend fuhr ſie zu leſen fort: 
welcher geſtorben iſt, als Sie kaum ein halbes Jahr ö 
erreicht. Der Geiſtliche, welcher die Traunng Ih-] „Auf meiner Rückreiſe aus der Schweiz bin ich 
rer Eltern vollzogen und Sie getauft, iſt nach der bereit, dies zu verſuchen, und einmal in der Sache 
Schweiz abberufen worden und ließe ſich gewiß auf- thätig, gelingt es mir, vielleicht hier noch Perſonen 
finden —“ zu entdecken, welche mit ihren Eltern in Verbin⸗ 
„Ich will nach der Schweiz reiſen und ihn auf- dung geſtanden. Die Dokumente werde ich Ihnen 
ſuchen!“ unterbrach ſich lebhaft Daniela. „Adolf unter Poſtverſicherung zuſchicken, denn ſicherlich wün⸗ 
oder Herr Vollrath kann mich dorthin wie auch ſchen Sie fie zu ſehen und zu beſitzen, ſei es auch 
nach Montreux begleiten, wo mir vielleicht gelingen nur, um ſich zu überzeugen, daß Sie die Tochter 
wird, noch Perſonen aufzufinden, die meine Eltern] Derjenigen find, die Sie mit der ganzen Zäͤrtlich⸗ 
gekannt haben! Meine Eltern — wie klingt mir keit eines Kindes geliebt haben. Oder, Fräulein 
dies Wort ſo lieb, ſo vertraut! — Wer aber, en oder geſtatten Sie mir, ſie Ihnen ſelbſt 
mag mein Vater geweſen ſein? — Ohne Zweifel zu bringen? Geſtatten Sie mir, früher zu kom⸗ 
— meine Mutter mir Alles in dem Packet anver⸗ men, als Sie an jenem Morgen in W. ertaubt? 


nur die ungewöhnlichen Entdeckungen, welche ai jo| Ankunft in G., der Stromberg zunächſt I | 
glüdli war, in Bezug auf Sie zu machen, das Etſenbahnſtation wiſſen, mein väterlicher Freund, 4“ 
Verlangen, die geſammelten Dokumente ſelbſt ſicherInſpektor Vollrath, wird Sie daſelbſt in Empfanß 
in Ihre Hände zu legen, können mich veranlaſſen, nehmen. 
es diesmal zu brechen. Dennoch überlaſſe ich Ih⸗ Daniela.“ 
nen die Entſcheidung und ſehe Ihrer Antwort 11 Auf dieſen Brief konnte, wie Daniela wußte, ef 
gegen, und wie dieſe auch ausfallen mög., ich nach Verlauf von ſechs Tagen Antwort anlangen 
werde Ihre Wünſche und Ihren Willen ehren und und fo beſchloß fie, zur Stadt zu fahren, theils uu 
mich Ihnen unbedingt fügen. ſich zu zerſtreuen, theils um ſich nach dem Befindet! 
Ihr aufrichtig ergebener ſämmtlicher Kranken zu erkundigen, welche nun ba 
Arthur Reichswald . ebenfalls die verſchtedenen Entdeckungen und Dir 
: theilungen erfahren mußten. 


-e Da fie erwarten durfte, daß Arthur Reich 


Den Blick zum Himmel lenkend, der ſich noch g Ä 
immer rein und blau über der winterlichen Erde eg — — = TE 
ausſpannte, ließ fie ihn eine Weile im ſtillen Nach⸗ ſucht, ihr — ſeitiges Geſchic entſcht — mie 
denken oder im ſtillen Gebet dort haften, dann ſeine Fo ſeitig N = * — 1 
deal sn a, dae, Säle Zr, e ee ze a e e dae ele 
ſchönen ausbrudsvollen Augen entſtrahlte die Liebe, in 4 — Jufpeltor 
die Freude und dae Olüd, welches ihr Hen empfand, | ufordern, wie er es ihr augefagt, Denjenigen kunt, 
und ſich an den Arbettstiſch ihrer verſtorbenen zu lernen, Dem fe mit ihrem Herzen ihre Hall 
Br ſetzend, ſchrieb ſie ruhig und mit ſicherer ſcenken, und für's Leben angehören wollt. — 


„Herr Reichswald, bringen Sie mir die Doku- Dortſetzung folgt.) 
mente ſelbſt, damit ich Ihnen meinen Dank ſagen 
kann, für alle Mühe, die Sie — — gehabt. 
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Große Auswahl in meiner eigenen Werkſtatt reell u. 
elegant gearbeiteter franzöſiſcher Garnituren in Plüſc 
von 60 Rtl au, in Wolle von 40 Rtl. an, Betiſtellen 
und Madratzen von 10 Rtl. an. Auch auf Theilzah⸗ wi 
lung zu billigen Preiſen. 
eigenen * bitte ein gechrtes Puhlitum, ſich 
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Firma und Hausnummer zu achten 


Proben _ naeh Ausberkalk portofrei. Damen. Proben nach außerhalb gratis. 

Die berühmten Lanz ſchen Dreſch⸗ 
und Häckſelmaſchinen, mit und ohne 
Göͤpelwerk, ſowie Kornreinigungsma⸗ 
ſehinen empfiehlt zu bedeutend herabge⸗ 
letzten Preiſen 


Albert Rumler 
in — 


ausgezeichnet durch 


reellſte ächte Stoffe, eigene Arbeit und 
beſte Wattirung,̃, 


ſowie 


ganz erſtaunlich billige Preiſe. 


Linder wagendecken 
jeder Art 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 


Mönchenbrückſtraße 4 


Iralmigolud-Uhren!! 
— 1 Bes 25 be nt der Welt!! 
r nur 15 Mark verſenden wir eine hochfeine echt 
engliſche Talmigold - Patentanker Uhr 5 8 
engl f 
beſtem Präciſionsanker⸗Werk, genau auf die Secunde 
richtig gehend, in ſchwerem prachtvoll gravirtem Talmi⸗ 
Far dab via Secunden⸗Zeiger und Email-⸗ Zifferblatt. 
das richtige Gehen dieſer Uhren wird garantirt 
Zu jeder Uhr geben wir eine elegante Talmigold⸗Kette 
mit Medaillon gratis. Dieſe Uhren ſtammen aus einer 
— ane Uprenfabrit und haben früher 26 Mk. 
oftet ſendungen geſcheyen prompt gegen Poſtvor⸗ 
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Bitte, leſen Sie! 


Berlin's 4 ſte Wäſche⸗Fabrit von Guftan 
Jacobi, Sur. 2, verſendet gegen Einſendung 


oder Nachnahme: 
½ Dtz. Oberhemden, 
lein. Kragen, 
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/ geſtickte Hoſen. 
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Damen- 
negenmantelstotre in deu neueſten Mustern und jedem beliebigen Quantum zu Fabritpreifen. 


72 77 BR. Reereteh, Sommerfeld. 


Preiscour. enen gratis. 
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Anzügen. 


ee: eigener Fabrik] 


und Herrenkleider-Stoffe. 


Für Mühlenbeſitzer. 


Die anerkannt vorzüglichſten franz. Mühlenfieii 
Sandmühlenſteine, Schleife, Graupen⸗ und Stabenft 
beſte Schweizer Gazen, ſowie ſämmtliche Müller⸗A 
empfiehlt billigſt unter Garantie 

Robert Beeker Naehflg. 5 
Stettin, Holzſtraße 6. 


Ein Wunder der Induſtri⸗ 
Höchſt wichtig für Händler. 


Gegen Ne oder Nachnahme von nur 1 
Mk. ver ſende: | 
zer Eine prachtvolle Uhrtette x 
aus echt amerikaniſchem Chriſtor, einem Metalle, 
welches ſich nur mit dem Golde vergleichen läßt, 
ſowohl 7 der Gediegenheit der Arbeit, als 

wegen der Güte des Metalls. Ferner: 
1 7 prachtvolle und koſtbare Gegenftände: 5 
1 Paar Manchettenknöpfe, 1 Fingerring mit Stein, 
1 verſilb. Singerhut, 1 Buſennadel od. reizendes 
Nadeletui, 1 Damenhalskette, 1 ſchönes Kreuz oder 
Medaillon, 1 Paar Ohrgehänge. Alle dieſe 7 
ſchönen Gegenſtände zuſammen, welche ſich 
vorzüglich — zu Geſchenken eignen, verſende 
4 den A billigen Preis von 1 Mk. 
itte anzugeben, ob Herren⸗ od. Damen⸗ 

Unten gewünſcht wird. 

iemand verſäume, von dieſer noch nie gebotenen 
Gelegenheit Gebrauch zu machen. 
IA. Wolf, 


Große Großes Berlin, Naunpnſtr. 46—47. 
a IL 5 Man wolle genan auf meine a achten! 
ö zes l Id, “et ER” Truuffucht, 
a T 1 n e I. Regen⸗ Drilliche agen, und Unterleibgleiven heilt auch brielich 24 
0 Tuch ⸗ ee 4555 r ob. Dr. me 
2 ee Saiſon offerire hier M üntel⸗ Nö 12 onigſtraße 1. a en Ea 18 F. ſeit Jahren 
er den Fr A Bu — 
Partie No. I. wirn Garbin ber pr Metonſ ‚Arbeiten w. ſchön und i ögeft 
2 A. 2 M. 25 55 2 2 85 Pf., 2 2. 75 Br. | Stoffe luer Br Engliſch⸗ Adr. e M. Sch. in ber ns. ® 1 
artie No. II. Damaft ; 1 2 u. 7 nd Eu u Ein Schreiber, der bereits in einem Katafter-Amt % 
Fenſter 3 M., 3 M. 50 5 M N * arbeitet, wird verl. im königl. Kataſter⸗Amt in Stel? 7 
EN e chte 7 Leder, „200 St io sm 8 l. ee 2. | 
„Partie No. IV. Se, Til. Gerhincn 8 ck k 2 I g , „ dan ae I 
en Simmel umskin Zager e, |, Son ame Su aan ee 
gu: 59 Buaı@. 7 I. 2orl, Din u. | füt für Herren⸗ und Knaben⸗Anzüge halten Knaben⸗ eee. e , mat 
II. Jesse, Kommandehlenste, 48. ı herabgejegten Preiſen beſtens empfohlen. 
a evue- Theater. 


Mittwoch. In Anbetracht des — 


bei ermäßigten Preiſen: 


Gaſtſpiel des Fräulein 


Anna Rossi. 


Das Mädchen aus 
der Fremde. 


Luftſpiel in 4 Alten von F. von Schöntha 
(Mächſt. Doktor Maus die bedentendſte Novität der rl 


Winter ⸗Saiſon.) 
Camila Rigault —- n EL Aung l, 
1. Rang 1 Mk., 1 ix Pf, Balcon 50 Pf., 


2. Rang 3 
Concert Entree für deu 25 Pf. 
NB. In Von bereitung: 


Der Kuß. 


Luſtſpiel in 5 Akten von Doczi. 


Mysinm- Theater. 
Der 18. Juni . 
18. 1 999 each 


— — — 


ae Zum 2 


Roſenkranz und Gütdenpern 


N in 5 Akten von — Klapp. 
eukran Herr Carl Mitte tte 


— — 


t Der heutigen Zeitung Nr. 277 lieg 
eine Ertrabeilage, betreffend Friedel 
Heil⸗Inſtitut in Hameln a. d. e 


für alle unſere mn bei. 


Friedel's Heil⸗Inſtitut 
Hameln a. a. Weser 


2 wird gebeten mein Heilverfahren nicht mit den marktſchreieri immittel⸗ 
Das 5 Publikum Scioinbeleien e wo 1 einziges u a ng 
Kranfpeiten heilen ſoll, mein Heilverfahren iſt vielmehr ein wirklich rationelles, welches ſich ſeit einer langen Reihe von 
Sn vorzüglich bewährt hat, und welches in jedem einzelnen Falle das demſelben entſprechende Mittel verordnet. 
Auch brieflich werden behandelt 
alle chroniſchen Magen, Augen und Nervenleiden; Haut,, Geſchlechts und Frauenkrankheit en, 
= als: Augenentzündungen, Aſthma (Engbrüſtigkeit), Abzehrung, Bettnäſſen, Bleichſucht, Epilepſie! 
= (Fallfucht) u. St. Veitstanz, Engliſche Krankheit, Flechten, alte Fußgeſchwüre, Gicht u. Rheuma⸗ 
SZ tismus, Hämorrhoiden, Kopfgicht, Ohrenſauſen, Krebs, Krätze (ohne Berufsſtörung), Magen⸗ 
S krampf u. Magenſchwäche, Menſtruationsſtörungen, Muttervorſälle, Schwindſucht, Schwer⸗ 
Shörigkeit, Seropheln u. ſ. w., ſelbſt in den hartnäckigſten, veraltetſten Fällen mit unübertroſſener 


Sicherheit. 2 Bandwurmleidenden "Ss 
empfehle ich ein angenehm ſchmeckendes, leicht und ſchnell wirkendes, durchaus unſchädliches Mittel. 
297 Augenflecke oder Augenfelle, aa 
diefe, im gewöhnlichen Leben oft als „grauer Staar“ bezeichneten, weißen oder perlmutterartigen Ausſchwitzungen der Horn: 


haut, die faſt niemals durch Operation beſeitigt werden ohne das Auge ſelbſt zu zerſtören, beſeitige ich nach eigener 
x ——. Methode, ohne Operation und Beite in e er e — 


n! ac 


F alpin 
te zu beachte 


20 


3 > 
= ER 2 
2 x allen Fällen ſicher 8 
worauf ich ganz beſonders aufmerkſam mache. f N e Y 
= ollte, ſelbſt in den verzweifeltſten Fällen die Hoffnung nicht aufgeben, bevor er 
= Kein Kranker ieſen letzten Verſuch gemacht hat, was um ſo eher geſchehen ſollte, als die 8 
2. Kurtoſen ik fehe gering un, | 2 
Die Koſten für Behandlung und Apotheke betragen in der Regel nur 1 bis 1½ Mark pro Woche. Eine & 
S Verordnung reicht gewöhnlich für ea. 3 Wochen aus. 2 
2 Nachſtehend laſſe ich, ſoweit es der Raum geſtattet, einige von den vielen, mir täglich zugehenden 
= nn Atteſten und Dankſchreiben 2 
= folgen, um deren gütige Beachtung ich ganz ekgebeiſt erſuche und nach deren Echtheit ſich Jedermann noch beſonders a 
S erkundigen kann. - a 
= | - Ä N 
2 im ee Zur ganz beſonderen Beachtung! = 
2 Bei brieflicher Conſultation erſuche ich die gechtten Patienten ſoviel als möglich die nachſtehenden Punkte zu berückſichtigen: 
= 1) — br den HR irg mit Amabe aller Nebenbeſchwerden, auch I leiden e als nit 88 
em Ha en zu thun haben! : 3 
= 2) Mit welchen Erſcheinungen hat die Kraikheit begonnen und wie war der Verlauf derſelben? 
= 3). Welches iſt die muthmaßliche Entſtehungsurſache r f 
S 4) An welchen innerlichen oder äußerlichen Krankheiten (als Krätze, Flechte u. ſ. w.) Patient früher gelitten, oder ob 
3 Aerger, Schreck, oder ſonſtige Gemüthsefecte vorausgingen? 2 
= 5) Deutliche und genaue Adreſſe mit Angabe der nächſten Poſtſtation! 
= - 
= bt. 
S 1 einem 7iährigen krampfleid nder Pan be; igen brückend 
FJ½V½%½½ ̃ // (/ . 
O durch den Diätetiker Herrn Friedel in auffallend lurzer Zeit geheilt worden daß ich nicht mehr arbeiten und die Schmerzen nicht mehr ertragen konnte. Da 
iſt, wird hierdurch im Intereſſe der Wahrheit beſcheinigt. 1 alle vorher angewendeten, ſelbſt die beſtempfohlenſten Kuren erfolglos waren 
Poe, den 20. Februar 1878. 5. Voſt, Bürgerneiſter. die Mittel des Herrn Friedel in Hameln aber das hartnäckige Uebel in unglaub⸗ 
— lich kurzer Zeit vollſtändig beſeitigten, ſodaß ich mich ſchon ſeit /. Jahren der 


Ich habe ſeit 25 Jahren an drückenden Magenſchmerzen und Sood⸗ beſten Geſundheit erfreue, halte ich es für meine Pflicht, allen Leidenden dieſes 
brennen gelitten, welche Beſchwerden ſich namentlich nach dem Eſſen bis zur | fegensreige Inſtitut beſtens zu empfehlen. 0 
2 Unerträglichteit ſteigerten und in letzter Zeit bedeutend zugenommen haten; da Fürſtenau b. Höxter in Weſtfalen, den 11. Mai 1879. 
ich nun nach vielen vergeblichen Kuren durch die Verordnung des Diitetiterg Loſeph Lange. 
Herrn Friedel ganz auffallend ſchnell davon befreit wurde, kann ih allen — a a 
Magenleidenden die Hülfe des genannten Herrn aus vollſter Uebereugung Hierdurch ſage nen meinen Dank für die ſchnelle Heilung meines Kopf⸗ 
Kris ee 0 


a len. ‚isdren treißend. Unſen, den 4. December 1877. Mit freundlichem Gru 
A a. d. Weſer, den 12. März 1878. J. Jacob, Bäckermiſter. Eduard Bacabfen, 0 
N Die Nichtigkeit des vorſtehenden Zeugniſſes wird hiermit auf Wunſch untl . — 721 a 
— beſcheinigt. Polle, den 12. März 1878. Der Bürgermeiſte Daß mich der Diätetiker Herr Friedel von einem bösartigen Krampf⸗ 
(Gemeinde ⸗Siegel.) H. Bof. leiden (Lachkrampf) vollſtändig geheilt hat und ich dasſelbe jetzt ſeit 1 ¼ 


Sn Jahren nicht mehr gehabt habe, wird hierdurch mit Dank beſcheinigt. 
Da ich ſeit länger als 5 Jahren au heftigem Magenkrampf, de im März 1878.“ iR C. Speier, Maler. 
Aſthma und periodiſch wiederkehrendem Kopfkrampf gelitten habe und durch ER Sun up e 8 
den Diätetiker Herrn Friedel in 14tägiger Kur von allen dieſen Leiden Hiermit beſcheinige ich der Wahrheit gemäß, daß der Diätetiker Herr Friedel 
vollſtändig geheilt wurde, auch bis jetzt, nach faſt einem Jahre noch niet das in Hameln meine Tochter Caroline, welche auf dem rechten Auge vollſtän⸗ 
Geringſte wieder verſpürt habe, kann ich denſelben allen ähnlich Leidenda aus dig und auf dem linken beinahe ganz durch Augenfelle“) erblindet war, 
voller Ueberzeugung empfehlen. - a die ſich in Folge langwieriger Entzündung der Augen und unrichtiger Behand⸗ 
Heslingen bei Oldendorf, Reg.⸗Bez. Caſſel, den 1. April 1878. lung derſelben gebildet hatten, ohne Operation oder ſchmerzhafter 
l Wwe. Grabe. Beitzung in Er nu e Kur vollſtändig geheilt hat, ſodaß dieſelbe 
. 5 8 jetzt wieder mit beiden Augen ſcharf ſ kann. 
Nachdem ich ſeit einem Jahre an 1 Kopfkrämpfen gelitten habe, Fiſchbeck (Prov. Heſſen), > 54 1019 8 5. Hachmeister 
die alle zwei Tage ſo heftig re dae ae 57 beunbiles Pi 12 
alle ärztliche ülfe dagegen erfolglos te wur e 1 5 urch eine e nige * N felle entſtehen n rtnäckiger Augenentzün⸗ 
— des Diäteiifers Heren Friedel volftändig davon gefeilt na ar u nne eng fh dle ennahrdung,früd-genug in meine 
halte es für, weine Pick, dige Im ane en Dan and ſasdenden Keck wee elbe Lede a be fer und Pte Rawr 
zu beſcheinigen und Herrn Friedel meinen innigſten en zu jagen. theil für das Auge zu befeitigen, doch et dis Heilung nic in jedem Falle fo ſchnel von 
Polle, den 10. Sept. 1878. „Asroline Jeermann atzen als im vorſtehendenn. 5 


Ich litt feit längerer Zeit an Schwerhörigkeit und Angenfchloäche 
(beginnender grauer Staar), und nahm das letztere Uebel ſo zu, daß ich meine 
Arbeit nicht mehr verrichten konnte; da ich nun durch den Diätetiker Herrn 
Friedel in kurzer Zeit vollſtändig geheilt bin, kann ich jedem ähnlich Leidenden 
empfehlen, ſich an genannten Herrn zu wenden. 

atferde b. Grohnde im Decbr. 1878. Tr. Müller, Schmiedemſtr. 

Im Jutereſſe der leidenden Menſchheit beſcheinige 9 hiermit gern, daß i 
ſeit langer Zeit an Augenſchwäche und Schwerhörigkeit gelitten, un 
nach dem vorſchriftsmäßigen Gebrauch der von dem Diätetiker Herrn Friedel 
verordneten Mittel in 6wöchentlicher Kur meine frühere Sehkraft und 
Gehör wieder erhalten habe, wofür ich demſelben hierdurch meinen herzlichſten 
Dank ſage und jedem ähnlich Leidenden die Kur desſelben beſteus empfehle. 

Heber (Amt Soltau), den 16. Auguſt 1875. Heinrich Röhrs. 


Daß ich ſeit langer Zeit an rheumatiſcher Lähmung der Beine 
gelitten habe, und durch die Verordnung des Diätetikers Herrn Friedel in kurzer 
Zeit geheilt wurde, beſcheinige ich hiermit gern, und empfehle jedem Leidenden 
der Hülſe dieſes Herrn. 20 

Heslingen bel Heſſ. Oldendorf, im Februar 1878. Ferdinand Peter. 
Im Mai d. J. wurde mir plötzlich die rechte Hand vollſtändig lahm, 
Jo daß dieſebe gänzlich unbrauchbar war und willenlos hin und her ſiel, 

als wenn alle Sehnen aus dem Gelenke heraus waren. Nachdem dieſer Zuſtand 
einige Wochen gedauert, die dagegen angewendeten Mittel aber leine Beſſerung. 
rachten und ich fürchten mußte meine Hand für immer zu verlieren, wendete 
ich mich a Herrn Friedel in Hameln und wurde. vr deſſen Verordnung in 
kurzer Ze wieder hergeſtellt, ſo daß ich jetzt wieder jede Arbeit damit 
ve en kann. Ich fühle mich verpflichtet, Herrn Friedel hierdurch meinen 


Polle, den 6. Septbr. 1878. 


BE Mutterkrebs. 0 

4 An Friedel's Heil⸗Inſtitut in Hameln a. d. W. 

Da ich nach nach den mit verordneten Pulvern ſehr wohl befunden habe, 
jo möchte ich fie bitten mir wieder welche zuſenden zu laſſen. Hochachtungsvoll 
Nienburg a. d. W., den 21. Januar 1879. Wine, Nanthan. 


Mehrjährige Gicht mit Rnolenbildung. 
um Gestorf, (St. Bennigſen) d. 5. Januar 1879. 
— Herrn Friedel in Hameln. 
Ich theile Ihnen mit, daß meine Tochter nach vorſchriftsmäßigem Gebrauch 
der verordneten Mittel vollſtändig geheilt iſt und ihren Dienſt wieder antreten 
kann. Ich ſage Ihnen meinen herzlichſten Dank. J. Röſche. 


ui ; 
Meine 6 Jahre alte Tochter Lina litt ſeit 1½ Jahren an einer bös⸗ 
artigen Augenentzündung, welche allen bisher angewendeten Heilverſuchen 
9 6 tte und täglich ſchlimmer wurde, jo daß wir die Hoffnung auf l 
( Augen ſchon aufgegeben hatten. Durch die Behandlung des ike 
Herrn Friedel wurden die Augen in 4 Wochen vollſtändig geheilt und nach 
fi fortgeſetzter Kur verſchwand auch ein Gewächs in der Größe eines Taubeneies 
vom Ko 8 1 ch halte es für meine Pflicht, alle Augenkranke auf genannten 
errn zu machen. 7 pr N 
Fiſchbeck Kar Wie wo, Reg.⸗Bez. Caſſel, den 14. Mai 1877, 
a Carl Wömpener, Gaſtwirth. 
Ich hatte ſeit langer Zeit an ſtarkem Fer en⸗Ausſchlag gelitten, der 
den ganzen Haarkopf, die * und einen Theil des Geſichtes einnahm; da 
die angewendete ärztliche Hülfe vollſtändig erfolglos blieb und das Uebel immer 


ehr um ſich griff, wendete ich mich im Mai v. J. an den Diätetifer Herrn 
En und wurde 2 deſſen Verordnung in . . —— Sr 
ig gehei iſt bis heute n icht das Geri wieder zum Vorſchein 
wann dad e he Saen vir b ber genannten Herrn aus 


voller Ueberzeugung empfehlen kann. 
6 
— 


Lachem, den 15. März 1878. rt 
Dem Diätetiker Herrn Friedel beſcheinige ich hierdutch gern, daß meine Frau 


ch deſſen Behandlung von der allge n Waſſerſucht, nachdem die⸗ 
55 0. Her ANZ gegend lange fer behandelt und 
on aufgegeben war, in verhältnißmäßig kurzer Zeit geheilt worden iſt. 

dem ich meinen herzlichſten Bank ausſpreche, kann 
ich jedem Lei 


Brevörde bei Polle, den 22. Auguſt 1878. 


errn Friedel hierdur 
enden feine Hülfe beſtens empfehlen. 
Chriſtian Dröge, Maurer. 


Arzneiſiechthum. 


9 160 „I 11 N \ a ! 
Nachdem ich feit länger als einem Jahre ſchwer leidend und trotz aller 


einer lebendigen Leiche glich, und, zu jeder Bewegung unfähig, nicht Im 
Stande die nothwendigſten Körperfunctionen zu verrichten, den Tod als die ein⸗ 
zige Rettung betrachtete, wendete ich mich im Oktober v. J. an den Diätetiker 

errn Friedel und wurde durch deſſen, mit großer Umſicht und Ausdauer ge⸗ 
führten Behandlung dem ſicheren Tode entriſſen, fo daß ich ſchon ſeit längerer 
Zeit meine häuslichen Geſchäfte beſorgen kann. Indem i Friedel hier⸗ 
durch meinen herzlichſten Dank ſage, kann ich jedem Leidenden deſſen gi 
beftens empfehlen. Brullſen, im Februar 1878. Friedrich Feuerhake. 


Daß ich an der Epilepſie (Fallſucht) gelitten habe und durch den Diätetiker 
Herrn Friedel von dieſer traurigen Krankheit Fanz ich geheilt bin, mache 
ich hierdurch im Intereſſe aller ähnlich Leidenden bekannt und empfehle ihnen 
dieſe Hülfe aus vollſter Ueberzeugung. *. J 

rünighauſen, den 24. Februar 1878. Auguſt Sraurock, Bergmann. 


Ich beſcheinige hierdurch gern, daß ich, nachdem ich verſchiedene Kuren ohne 
Erfolg ag al bu 5 — 85 Diätetiker 4 Feen verordnetes, 
abe che Larter und in keiner Weiſe angreifendes Mittel 
ohne jede Vorkur in wenigen Stunden von meinem Bandwurm mit 
Kopf befreit wurde, weshalb ich jedem an dieſem Uebel Leidenden dieſe Kur 
aus voller Ueberzeugung empfehlen kann. 

Elppſtadt, den 26, ‚Juni 1878. 5. Höpfner. 


Herrn Diätetiker Friedel in Hameln! 

Hummerſſen (Lippe⸗Detmold), den 12. Sept. 1878. 
Hierdurch mache ich Ihnen die ergebene Mittheilung, daß ich nach, den mir 
am 13. Juni d. J. verordneten Mittel von meinem Bandwurm vollſtändig be⸗ 
freit worden bin und bis jetzt noch keine Spur wieder bemerkt habe. Ihr Mittel 
wirkt ſehr ſchnell und greift den Körper durchaus nicht an, weshalb ich dieſe 
Kur jedem Bandwurmleidenden beſtens empfehlen werde. Mit dem beſten 

Danke ergebenſt Tr. Paumeiſter. 


Herrn Friedel! 

Hierdurch theile ich Ihnen ergebenſt mit, 
Gebrauch Ihrer Pulver mein Magenleiden vollſt 
mich nunmehr ganz wohl befinde. 

Salzwedel, den 18. Okt. 1878. 


daß durch den vorſchriftsmäßigen 

big verſchwunden iſt und ich 

Mit freundlichem Gruß 
Eduard Lenzer. 


herzlichſten Dank zu Jagen und jedem Leidenden deſſen Hülfe beſtens zu empfehlen. 
ni Heinrich Sehbohm, Briefträger. 


Langenkamp, Kreis Bochum, d. 17. Sept. 1878. 
Vor ß ich um Entſchuldigung bitten, daß Si r | N 10 

An ich um Entſchuldi 2 Sie ine 9 i 

Had abel, aher der vielen Ge 1 wegen hat es r 

die gewünſchte Auskunft zu emp be 

eenien (Fersch wee r rg 


or Bösartige Augenentziindungen. 


Souife Habe. 


A Hülfe ſo elend geworden war, daß ich im vollſten Sinne des Wortes 


n 4. A mich entſchuldigen, daß ich ſo lange gezögert habe, Sie über 


lie ich jetzt 


Herrn Friedel Hameln. 
In gef. Beantwortung Ihres Werthen vom 29. v. M. theile Ihnen mit, 
daß ſich hu Uebel ſchon na wöchentlicher Kur gegeben und ich nicht den ge- 


ringſten Magendruck 0 verſpüre. Indem ich beſtens für die mir geleiſtete 
Hülfe danke, verſpreche ich Ihnen, einem jedem ähnlich Leidenden Ihre bewährte 
Methode zu empfehlen. Holzminden, den 8. September 1878. Achtungsvoll 

J. Bolle. 


„ Magenſchwäche und Soodbrennen. 
Herrn Diätetiker Friedel in Hameln! 

Gern bin ich bereit, Ihren Wunſch zu erfüllen und Ihnen über mein Be⸗ 
finden Mittheilung zu mähen. Erſtens muß Ihnen bemerken, daß ich die 
Vorſchriften nicht genau befolgen konnte, indem ich immer 24—30 Stunden vom 
Hauſe abweſend war, auch die Diät konnte ich nicht genau innehalten, aber 
trotz alledem bin ich doch bedeutend beſſer geworden, die Verdauung iſt beſſer 
u. ſ. w. Es grüßt Sie mit Hochachtung ergebenſt 

Harburg, den 17. September 1878. 9. Hefe. 


— 


Ich theile Ihnen hierdurch ergebenſt mit, daß mein Magenkrampf und meine Ge⸗ 

dächtnißſchwache vollſtändig ame nur der Rheumatismus in den Beinen nicht 

ganz verſchwunden iſt u. ſ. w. 
Brullſen bei Haſperde, den 10. Decbr. 1877. 6. Pinzent, Drechsler. 


Ohrenſauſen und ſtechender Ropfſchmerz. 
Herrn Diätetiker age in Hameln! 

Vielen Dank für Ihre Frage; mein Leiden ift langſam einen großen Theil 
beſſer geworden, nur im Bett will es oft noch nicht fortbleiben, doch ich dente, 
wenn ich noch einige Zeit die Diät einhalte, wird es ſich auch bald geben. Es 
empfiehlt ſich Nienburg a. d. Weſer, den 16. Sept. 1878. A. Eberhardt. 

s Jaubheit. 
- ce in Hameln! 

Auf Ihren Wunſch vom 11. d. M. erwiedere ich, daß ich von der Seite, 
wo mir der Doctor in E. das Gehör verdorben hat, jetzt ganz gut wieder hören 
kann u. ſ. w. Alten⸗Ebſtorf bei Uelzen, den 13. Sept. 1878. Hochachtungsvoll 

f we. Niemann. 


bun again ung 


Blindheit durch Augenſell. 
Herrn Friedel in Hameln! 
„ Iyrer Aufforderung nder theile Ihnen ergebenſt mit, daß mein Ft 
Auge ſich gut gebeſſert hat und hoffe, daß wenn ich die Verordnung von Ihnen 
verbraucht, das Augenfell gänzlich beſeitigt iſt. ee Ya Sie vielmals SE 
Remper. 2 


& 


0 Ferophulöfe" Augenentziindung. 
| Hert Fee 4 ii dung 


u 


äfte ich nicht thun laſſ 
5 . — Ei 2 e aufe ic ko 6% OR aa dr 
macht ſich bis jetzt noch ganz gut, wofür Ihnen hierdurch meinen beſt 
Dank ſage; werde auch nicht ver alle 5 Apr — 


Sept. 1878. 5. Sihmann. 


Lieber Herr Friedel! 
Da Sie zu wiſſen wünſchen, wie es unſern Kindern geht, theilen wir 
Ihnen hierdurch gern mit, daß die verordneten Mittel gleich geholfen haben, 
4 Wo awer fie beide wieder ſehen, wofür wir Ihneu unferen herz⸗ 


1 Dank ſagen u. ſ. w. ruft Es grüßen 
18. Septbr. 1878. - w. Malle und Frau. 


Nienburg a/ W., den 
rn Diätetiker Friedel in Hameln! 


„Ich ſag, meinen herzlichſten D 
HART a rzlichſten Dank für die verordneten Mittel gegen meine 
Heinrich Gludius. 


ich 


nina deus 


bu 


* 


Wiebrehtshauſen, den 15, Sept. 1878. 
SBgklenkrheumakismus. 
Ihrem SUN e ae Bank efälligen Nachricht, d 
zur gefälligen Nachricht, 
Kur meiner Frau vollſtändig geholfen hat, Border ic und meine 1 
beſten Dank abſtatten. nat 1 mb Achtungsvoll 
Lippſtwt, den 15. Septbr. 1878. M. Summerzheim, 


KEeüͤhmung der Beine einer Gljährigen Trau. 
In Friedel's Heil⸗Inſtitut in en Z 
wen zu benachrichtigen. Die Krücken habe ich ſchon na 
mögentliger Kur abgeſchafft, aber bergab habe 2 2 A 
Monate Hifen müſſen, langſam i es immer noch beſſer geworden und habe 
10 fl me geringen Koſten ein geſundes Bein wieder. — Ich glaubte das 
ie, un ſage Ihnen denn meinen herzlichſten Dank; möge der liebe Gott zu 
Iren Kuen auch fernerhin feinen: Segen geben. Hochachtungsvoll 
Rodeſbeck, den 23. Auguſt 1878, Wie, Deiters. 


— — 
Jehnjähriges Magenleiden. 
. g f vue . we . 

g ! r Wunſch und meine Pflicht iſt, Ihnen über die Wirkung der 
1 veropneten Arznei Nachricht zu —. ſo theile Ihnen folgendes Varuber 
ball dt. Ir Verſprechen ging (hon am taten’ Tage der Kur in Erfüllung, in. 
Wal die erzen heftiger als zuvor wurden, beim Einnehmen des fünften 
— iber ſchon für 7 — verſchwanden. Ich habe jetzt einen geſegneten 

petit und bin wie von Neuem geboren. Allen ähnlich Kranken kann ich 


e nur empfehlen. f 
obnwerder a/ W., den 3. April 1879. 


neee eee ee eee ae 


7 
4 


Auguft Mühel, 


9 Herrn — Ken Hameln! 

um gern die Mittheilung, daß i i i 

Ihrer Mittel verloren habe, Be Can S Wang 
Rei hauſen, früher in Celle, d. 14. Sept. 1878. Schütt, Actuar⸗Aſpirant. 


Chronſcher Vurchfall u. chroniſcher Justen mit Auswurf u. l. w. 
Geehrter Herr Friedel! 

chel Ich darf es nicht unterlaſſen meine Pflicht zu erfüllen und Ihnen mitzu⸗ 

Ks 5 ap die am 7. April d. J. für meine Tochter reſp. für meine Mutter 

” ordnen Mittel beiden Patienten gleich geholfen haben, ſodaß dieſelben bisjetzt 

24 u geſund find, Ich ſage Ihnen deshalb neee und 

ungsvo 

Brnighauſen, den 28. Aug. 1878 A. J. Zecbehm, Schneidermſtr. 


Dieſe und viele andere Original⸗Schreiben liegen in meinem Geſchäftslolce ſtets zur gefälligen Einſicht der geehrten Patienten bereit. 


vucherucke dei K. Aiengler & Fedameln. 


